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Heute istWelt-Down-Syndrom-Tag. Laura Tolzien
aus Birkesdorf hat diese geistige Behinderung und ist
ein echter Sonnenschein. Fröhlich und dickköpfig.

Einbesonderes
Kind,dasdie
Herzenerobert

Von SandRa KinKel

Düren. „Und dann kam Laura. Un-
ser Sonnenschein.“ Sandra Tolzien
(37) ist eine fröhliche Frau. Eine
die viel lacht, und ganz sicher auch

eine, die so schnell nichts aus der
Fassung bringt. Und eine, die ihre
kleine Tochter Laura (8) über alles
liebt. Sie strahlt richtig, wenn sie
von ihrer zweiten Schwanger-
schaft erzählt, und von Lauras Ge-
burt. Wenn sie sagt „Und dann
kam Laura“, sieht man Sandra Tol-
zien ihrGlück richtig an. „Laura ist
ein besonderes Kind“, sagt Sandra
Tolzien. „Ich bin total froh, dass
wir sie haben.“ Laura hat das
Down-Syndrom, sie ist geistig be-
hindert. Aber sie istmindestens ge-
nauso fröhlich wie ihreMutter.

Heute ist Welt-Down-Syndrom-
Tag, das interessiert die kleine
Laura, die zusätzlich zu ihrer geisti-
gen Behinderung auch noch mit
einer teilweisen Lähmung der
rechtenKörperhälfte und einerDi-
abetes lebenmuss, aber überhaupt
nicht.

Eine Party zumGeburtstag

Sie erzählt lieber, dass esmittags in
der Schule Reis mit Soße gegeben
hat und dass sie in der Projektwo-
che ganz viel trommeln darf. Ach
ja, und zu ihrem Geburtstag, da
wünscht Laura sich eine große
Party.

„Mein Mann und ich“, erzählt
Sandra Tolzien, „haben erst kurz
nach Lauras Geburt von ihrer Be-
hinderung erfahren. Und da bin
ich auch froh drüber.“ Down-Syn-
drom ist eine der wenigem Behin-
derungen, die man schon vor der
Geburt diagnostizieren kann. „Ich
weiß nicht, wie ichmich entschie-
denhätte, wenn ich vor LaurasGe-
burt gewusst hätte, dass sie Triso-
mie 21 hat. Aber wenn wir abge-
triebenhätten, hättenwir sehr viel
verpasst. Ich bin sehr froh, dass ich
diese Entscheidung nicht treffen
musste.“

„Mama ist immer lieb“

Laura, so Sandra Tolzien, sei total
herzlich. „Sie guckt denMenschen
direkt ins Herz, und sie erobert die
Herzen der Menschen auch im
Sturm.“ Im Augenblick ist Laura
der ganze Wirbel um ihre Person

allerdings zu viel, sie hat sich in die
Küche verzogen und sitzt auf dem
Fußboden, fast in ihre eigene
kleine Welt versunken. Dann
kommt sie aber wieder zurück ins
Wohnzimmer, strahlt und sagt;
„Mama ist immer lieb. Papa auch.“

Damit Laura ihre Diabetes bes-
ser in den Griff bekommt, soll
demnächst ein Diabetes-Warn-
hund bei ihr und ihrer Familie in
Birkesdorf einziehen. Der riecht,
wenn das behinderte Mädchen
unterzuckert ist und kann dann
ihre Eltern sofort informieren.
Dann muss Sandra Tolzien Laura
nachts nicht mehr alle zwei Stun-

den zum Zuckermessen wecken.
Weil solcheHunde sehr teuer sind,
hat es für Laura im Dezember ein
großes Benefizkonzert in der Bir-
kesdorfer Festhalle gegeben – mit
dem unglaublichen Ergebnis von
rund 22300 Euro. „Der Hund ist
vor zweiWochen geborenworden,
bald fängt das Training an.Wir rei-
ben Laura mit Kompressen ab und
schicken die zu dem Züchter, da-
mit der Hund schon mit Lauras
Geruch üben kann. Wir hoffen,
dass wir das Tier im Sommer be-
kommen.“

Bis dahin hat Laura viel vor. Ihre
Geburtstagsparty steht an, im

Sommer geht sie zusammen mit
den anderen Kindern aus der Ste-
phanus-Schule in Selgersdorf mit
zur Kommunion. „Bei aller Freude,
diewirmit Laura haben“, sagt Lau-
ras Vater Frank Tolzien, „habenwir
natürlich auch Sorgen.“

So selbstständig wie möglich

Laura hat erst mit viereinhalb Jah-
ren angefangen zu laufen. „Wenn
unsere Freunde vonden Fortschrit-
ten ihrer Kinder erzählt haben,
konntenwir nur selten auch etwas
beisteuern. Es geht bei Laura alles
ein bisschen langsamer.“ Sandra
und Frank Tolzien, die noch eine
15-jährige Tochter haben, denken
oft darüber nach, was die Zukunft
bringt. „Ich wünsche Laura“, sagt
Frank Tolzien, „dass sie ihre Herz-
lichkeit und ihren Dickkopf be-
hält. Und irgendwann so selbst-
ständig wie möglich leben kann.“
„Ichwünschemir“, ergänztMutter
Sandra, „dass sie ihre Fröhlichkeit
nie verliert. Und dass wir die Dia-
betes in den Griff bekommen.“

LauraTolzien ist acht Jahre alt und hat das Down-Syndrom. Sie ist der Sonnenschein ihrer Familie und bringt ihre
Mama Sandra ganz oft zum Lachen. Foto: Sandra Kinkel
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„Familienmehr
unterstützen“
Was genau ist Down-Syndrom?

Dr. Axel Sauerwald: Down-Syn-
drom bezeichnet die häufigste
Chromosomenstörung bei Neu-
geborenen. Das Chromosom 21
ist nicht wie normalerweise
zweimal vorhanden, sondern es
liegen in den Zellen drei Kopien
vor. Menschen mit Down-Syn-
drom sind gekennzeichnet
durch ihr Aussehen, haben eine
reduzierte Intelligenz. Anderer-
seits haben sie ein gutes Ge-
dächtnis, sind oft lebhaft und
musikalisch.

Down Syndrom kann schon vor
der Geburt diagnostiziert wer-
den. Warum ist das sinnvoll?
Menschen mit Down-Syndrom
führen oft ein glückliches Leben.

Müller: Die Information kann
die Eltern auf die spätere Situa-
tion vorbereiten. Die frühe In-
formation kann auch zu einer
emotionalen Belastung werden
und die Vorfreude auf das Kind
trüben. Für schwere Fälle hat der
Gesetzgeber die Möglichkeit für
einen straffreien Schwanger-
schaftsabbruch gegeben. Davon
unabhängig sind die meisten
Menschen mit Trisomie 21 tat-
sächlich oft glücklich und es
kann noch mehr getan werden,
die Familien zu unterstützen.

In Deutschland leben rund 40000
Menschen mit Trisomie 21, wie das
Down-Syndrom auch genannt wird.
Heute liegt dieWahrscheinlichkeit,
ein Kind mit Down-Syndrom zu be-
kommen, bei 0,2 Prozent.

Wie viele Kinder, bei denen schon

im Mutterleib Trisomie 21 diagnosti-
ziert worden ist, in Düren im vergan-
genen Jahr abgetrieben worden sind,
konnten die Sprecher der Kranken-
häuser gestern nicht sagen. Bundes-
weit trugen nur 5,5, Prozent der
Frauen ihr Kind nach der Diagnose-
stellung aus.

40 000 Menschenmit Down-Syndrom in Deutschland
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